
Die Verjährung und die Verwirkung sind von erheblicher Bedeutung, dies

gilt auch für das Verwaltungsrccht. Dennoch ist festzustellen, dass allge¬
meine Verjährungs- und Verwirkungshestininiungcn im öffentlichen Recht

weitgehend fehlen. Vielmehr finden sich Normen /ur Verjährung oder

Verwirkung meistens nur in Kinzelerlassen, zugeschnitten auf Einzelfälle,

und nicht selten erweisen sich diese Bestimmungen als lückenhaft.

Bisweilen ist darin die Wirkung des Zeitahlaufs überhaupt nicht geregelt.

Diese Rechtslage war der Anlass, die Verjährung und Verwirkung öffent¬

lich-rechtlicher Forderungen in der vorliegenden Freiburger Dissertation

von Grund auf darzustellen. Im ersten Teil wird untersucht, welche Vor¬

gaben sich in Bezug auf die Fntkräftung einer Forderung infolge Zeitab-

laufs aus dem Verfassungsrecht herleiten lassen; es wird auch aufgezeigt,
ob die rechtsanwendende Behörde eine Lücke füllen darf und wie sie

dabei vorzugeheil hat, wenn der Gesetzgeber die Folgen des Zeitablaufs

nicht geregelt hat. Gegenstand des zweiten Teils bilden die konkrete

\usgcstaltiing und die Modalitäten der Verjährung und Verwirkung.
Fs wird unter anderem gezeigt, unter welchen Umständen deren Lauf

gehemmt ist und durch welche Handlungen sie unterbrochen werden

können. Weiter wird behandelt, wie der Zeitablauf zu berücksichtigen ist

und worin seine Wirkung besteht.
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